
kuropa ach 1992
Die SOocletas Oecumenica in Salamanca

Einführung IN den Aufsatztei

Vom E August bIs September 1992 fand In Salamanca, 200 km WEeEST-
iıch Von adrıd, dıe VII Wiıssenschaftliche Konsultation der Societas
Oecumenica Ihr ema autete ‚„‚Europa ach 1992 Neue TKun-
dung der ökumenischen rage  CC (Europe beyond 1992 The Redefining of
the Ecumenical Quest)

Dıe ‚„„D0CcIetas‘‘ ist eın Zusammenschluß der ökumenischen Forschungs-
institute, Lehrstühle und verwandter Eınrıchtungen In Europa. Sıe hat der-
zeılt 45 institutionelle Miıtglieder (darunter dıie Ökumenische Centrale) und
41 individuelle Miıtglieder. Geleıltet wırd S1e VOon einem fünfköpfigen Vor-
stand mıt zweljähriger Amtszeıt, ıIn den bel jeder Hauptversammlung (am
Ende der alle ZWEe] Tre stattfindenden Konsultationen) Jeweıls ZWEeI Miıt-
glieder NECU ewählt werden mussen, und dem nıemand länger als sechs
re angehören annn

Dem Vorstand, der dıe Salamanca-Konsultation vorbereıtete, gehörten
Profi. Dr. Anton Houtepen (r.-k.), Nıederlande, als Vorsıiıtzender:

DIr. Thomas alsBremer (r.-k.), Münster/ Westfalen Sekretär SOWIE
Prof. Dr. Konrad Raiser (ev.), Bochum : Präsıdent Martın Conway (anglı-
kan.) Bırmingham: Prof Dr. Gonzales-Montes (r.-k.), Päpstlıche Universi-
tät In Salamanca.

Bel den ahlen für den ıtraum 19972 bIıs 994 wurden Prof. Houtepen
als Vorsitzender und Martın Conway als Beıisıtzer bestätigt, IlICUu gewählt
wurden Dr. Haustein (ev.), Bensheım, als Sekretär, Herr Puglısı r.-k.) VO
Centro DIO Unione Rom und Pfarrer Korrasszon reIorm. VO Ökume-
nischen Studienzentrum udapes

Die in Salamanca gehaltenen Referate wurden bereits in nglisc
(„Exchange‘‘ ournal oTf Miıssıiological and Ecumenıical Research,
Vol 21, 19972 No Z 1IMO Leiden/Utrecht) und werden och ın panılsc.
veröffentlich:

Die ‚, NCUC Erkundung der ökumenischen Frage‘‘ wurde In Te1 iıch-
tungen vorangetrieben:

Der ste Fragehorizont galt den Strukturen, In denen sıch die Kırchen
In kuropa ach 19972 vorfinden. Ihm sınd die Aufsätze des Presbyter1a-
eISs Duncan Forrester, Edinburgh, und des Lutheraners Götz Planer-
Friedrich, Neudietendorf bel Erfurt, gew1ldmet.
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Der zweıte Fragehorizont warft dıe Spannungen zwıschen Pluraliısmus 1ın
Kırche und Gesellschaft einerseıts und Katholizıtät andererseılts auf. DIie-
SCI1 teıls latenten, teıls offenkundigen Spannungen gılt der Aufsatz VO  —

Jose Joaquın Alemany 53; adrıd und Salamanca.
Im drıtten Fragehorizont suchten die katholische Theologın Mary Grey,
bısher 1]megen, künftig Southampton, und der dänısche Lutheraner
er Norgaard-Hgjen, Kopenhagen, ermitteln, ob überhaupt und
welche Chance der Dıalog als edıium der Wahrheıitsfindung und
Gemeiminschaft angesichts der gegenwärtigen europäischen Sıtuation och
DZW. gerade jetzt hat
en den Plenaraussprachen den Vorträgen gab 65 sechs Seminare,

1n die man/frau sich in eigener Wahl inskrıbileren konnte, SOWIeE sechs e1in-
SIUDPCH ZUT Vertiefung der Plenaraussprachen, ıIn die ach konfessionellem
Proporz und ach prachen eingeteılt wurde.

Die Konsultatıon begann mıt einem akademischen Festakt der äpst-
lıchen Uniıiversıiıtät Salamanca In deren ehrwürdıiger NUET Aula‘“. €]1
wurde der verhinderte Ortsbischo ÜULC den Vızekanzler der Universıität
und Bischof VO  — Palencıa, MSgT. Rıcardo azquez, vertireten Er referjerte
In Danısc ber ‚„Der anı un: dıe Verpflichtung der katholischen Kırche
In Beziehung auf dıe gegenwärtige ökumenische Bewegung‘‘. OTraus Z1Ng
eine Begrüßung C den Rektor un uUrc den Dırektor des ‚„Centro de
Estudios Orıientales Ecumen1cos Juan CTT innerhal der Päpstliıchen
Universität, Professor Dr. Adolfo Gonzalez-Montes.

Dieses Institut hatte ach Salamanca eingeladen und dıe Konsultatıion
hebevoll vorbereiıtet. Der Sonntag (30 August) WarTr für eine Exkursion nach
V1la ireigehalten. Dort besuchten dıe Teilnehmer/innen die Eucharistie-
feler In der Kathedrale, die Gedenkstätten für dıe hl Theresa VO  —; V1la und
den Johannes VO Kreuz SOWIE andere Sehenswürdigkeıiten.

Vertreten neben Spanıen olgende europäische Länder Norwegen,
Dänemark, Vereinigtes Königreich, Irland, Nıederlande, Frankreıich, Portu-
gal, Italıen, Schweiz, eutschlan: auc. Cu«ec Bundesländer), olen,
Ungarn, Kroatıen und Griechenland Zu den 55 auswärtigen Teilnehmern
und Teilnehmerinnen kamen 2() Jagesgäste Aaus Salamanca.

In der Schlußansprache kristallisierte sıch folgendes heraus:
Konziliarität muß zuerst auf en Ebenen des Kirche-Seins In den eIN-

zeinen Kırchen atz greifen, ehe S1e als Prozeß zwischen den Kırchen wiıirk-
S werden ann

Katholizität ist nicht dıe höhere Einheıt VON Partıkularıtäten, sondern
dıe Fähigkeıt, sıch in die Gemeiminschaft des es Christı begeben und
S1e festzuhalten.
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Diıe Ergebnisse der Konsens-I’heologıie bzw. der mult1- und bılateralen
Dıaloge mussen rıngen uUrc eine Hermeneutik des Dialogs und des Ver-
Tauens in dıe Kolnonla erganzt werden. Nur Ist dıe Sıtuation überwın-
den, daß weıterhın dıe aster der Jeweıls eigenen kırchliıchen Lehre, och
azu in tradıt1ıoneller Sprachgestalt, als Maßßstab dıe Dıaloge angelegt
werden und die Stelle impulsgebender Rezeption konfessionelle
Rezension trıtt

Die Neuerkundung der ökumeniıschen Frage bezogen auf Europa ach
997 muß ringen die Kırche als Anwalt des ‚„‚bonum commune‘‘
den TC nehmen. Ihm diıenen dıe Kırchen, WeNnNn S1e eine posıtıve Utopıi1e
für das Minoritätenproblem, die Rechts- und Wiırtschaftsordnung, dıe Ord-
NUuNg VOIN ac aber auch für dıe mystische Dımension des aubens und
seine Verzahnung mıt der kleinen, aber missionarısch effektiven Gemeıln-
schaft entwertfen. Hans Vorster

Der Ort der IC 1im Europa
VON DUNCAN FORRESTER

Was soll der „„Ort‘‘ der Kırche und kiırchlicher Theologie 1m
kEuropa seın?

ıne hılfreiche und systematische Erläuterung der Redeweıise VO AMT-
der Kırche findet sıch iın Bonhoeffers Vorlesung ber das Wesen der Kırche
Von 1932, in der B Ihemen seıner Schrift ‚„„‚danctorum Communi10o*‘“* auf-
nımmt. Die Kırche, sagt Cr dort, hat das Wissen ihren AÖOFTF- un! er
auch ihre Integrität verloren:

„S51e ll berall se1ın und ist darum nırgends. Sie ist nıe und nırgends gahnz S1e
selbst Sıe existliert 11UT In Verkleidungen. Sie wurde ZUT Welt, ohne dal3 Welt Kirche
wurde. Andererseıts äßt sich die Kırche 1m Verlust ihres eigentlichen Tries NUur
noch bevorzugten Tien der Welt vorfinden. Sie fühlt sich Jetzt einem Ort
wohler als anderen. Sıe hat den aßstab für den Ort verloren.‘‘

Natürlich ebt jede Kırche In gew1lssem Sınn einem bestimmten Ort In
Raum und Zeit, 1n einer Gesellschaft und Kultur. Innerhalb dieses bestimm-
ten ÖOrtes hat 6S die Kırche mıt besonderen Grenzen, Versuchungen und
Möglıchkeiten iun Der bestimmte Ort legt die Kırche nıcht In iıhren Ent-
scheidungen, ihrer Art, Kırche se1n, fest, obwohl CI ihr eine Auswahl von

Möglichkeiten vorg1bt, VO  S Wegen, den konkreten un eigenen Ort
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